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Die Mühle als älteste Maschine

Von der Mühle alS MaSchine kann man 
Seit rund 2000 Jahren Sprechen, denn die 
römiSche WaSSermühle, ein Urbild deS hi- 
StoriSchen MaSchinenweSenS, enthielt 
Schon die drei Elemente der klaSSiSchen 
MaSchinerie:
- Die Kraft- oder AntriebSmaSchine in 
Form deS WaSSerradeS;
- den ÜbertragungSmechaniSmuS zur 
Übertragung der Kraft über Wellen und 
Getrieberäder und
- die ArbeitSmaSchine, d.h. Werkzeuge 
zum Zerkleinern von Körnerfrüchten, in 
Form der MühlSteine.
Durch die Römer gelangte die WaSSermüh­
le an MoSel und Rhein. BereitS auS dem 
3. Jh. u. Z. Sind Mühlen an der MoSel nach- 
weiSbar. Aber offenSichtlich brachten erSt 
die Franken durch ihre Feldzüge gegen die 
Thüringer im 6. Jh. die WaSSermühle nach 
Thüringen. ES iSt anzunehmen, daSS bereitS 
im 8. Jh. mit der Gründung größerer Sied­
lungen auch erSte WaSSermühlen erbaut 
und genutzt wurden. Der urkundlich älteSte 
NachweiS eineS WaSSermühlenStandorteS 
liegt jedoch erSt für daS Jahr 1120 vor.
Die Kraft deS WindeS zur Vermahlung von 
Getreide durch ein vertikaleS Flügelkreuz zu 
nutzen, gelang dagegen erSt im 11 ./12. Jh. 
ln DeutSchland kann die erSte Bockwind­
mühle im Jahr 1222 in Köln nachgewieSen 
werden. Für Thüringen gilt die Altenburger 
Bockwindmühle auS dem Jahre 1557 alS 
biSher älteSter WindmühlenStandort.
DaSS darüber hinauS die tieriSche MuSkel- 
kraft genutzt wurde, läßt Sich unSchwer 
durch StatiStiSche Erhebungen auS dem 
18. und 19. Jh. belegen, gab eS doch da- 
malS eine Reihe von RoSSmühlen, die je- 
doch neben der Getreidevermahlung 
auch anderen Zwecken dienten. Durch 
menSchliche MuSkelkraft angetriebene 
Handmühlen waren noch biS inS 19. Jahr- 
hundert im EinSatz.
Mit der Nutzung auch kleinSter WaSSer- 
kräfte und der Kraft deS WindeS konnten 
merkliche LeiStungSSteigerungen erzielt

Mühle Seeboth in Gernrode, Schrotgang und 
Quetschstuhl

werden. Bedenkt man, daSS die menSchli- 
che DauerleiStung 0,1 PS beträgt, So wird 
verStändlich, daSS ein 2 PS StarkeS WaS- 
Serrad bereitS zwanzig MenSchen erSet- 
zen kann. Um eine Solche LeiStung zu er­
zeugen, muSS z. B. bei einem WaSSerdar- 
gebot von 100 Liter/Sekunde ein ober- 
SchlächtigeS WaSSerrad einen DurchmeSSer 
von zwei Meter haben. Fließen nur 50 l/S, 
dann müßte daS nutzbare Gefälle (und 
damit auch der DurchmeSSer deS ober- 
Schlächtigen WaSSerradeS) Schon vier 
Meter betragen.
Auf Dauer reichten die natürlichen Kräfte 
deS WaSSerS und deS WindeS nicht auS, die 
geStiegenen LebenSbedürfniSSe der Men- 
Schen zu befriedigen, ln der zweiten Hälfte 
deS 19. JahrhundertS ließen nicht allein lei- 
StungSfähigere VermahlungSmaSchinen in 
Form von WalzenStühlen, Sondern vor al- 
lem neue und verbeSSerte ReinigungS- und 
SichtmaSchinen auS den kleinen mittelal­
terlichen Mahlmühlen, die biS dahin über 
Jahrhunderte unverändert beStanden hat- 
ten, moderne automatiSche Mühlen hervor- 
gehen. Neue leiStungSStarke Energiearten 
wie Dampf, Öl oder Elektroenergie trieben 
neuartige AntriebSmaSchinen, die den Lei- 
StungSbedarf dieSer erSten lnduStrie- 
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mühlen abdecken konnten. Die mittelal­
terliche Getreidemühle beStand nur auS 
einem Mahlgang und dem dazugehörigen 
BeutelkaSten. Sie war in einem meiSt ein- 
Stöckigem Gebäude untergebracht, und 
alle notwendigen MaSchinen befanden 
Sich auf bzw. vor dem MahlgerüSt. Die 
veränderte Technologie deS Vermah- 
lungSprozeSSeS bedingte nun mehrStöcki- 
ge Mühlengebäude. Der Schwere manu- 
elle TranSport deS MahlguteS wurde durch 
Elevatoren und Schnecken übernommen. 
Die Vermahlung SelbSt vollzog Sich meiSt 
in einem Durchgang, da genügend Mülle- 
reimaSchinen fließbandartig eine durch- 
gängige Vermahlung ermöglichten (Durch- 
gangSmühle). War eine Solche durchgän­
gige Verarbeitung nicht möglich, muSSten 
die ZwiSchenprodukte deS VermahlungS- 
prozeSSeS mehrfach geSammelt und er­
neut über die vorhandenen WalzenStühle 
vermahlen werden (RückSchüttmühle). 
Viele kleinere Thüringer Mühlen waren 
bemüht, mit der techniSchen Entwicklung 
Schritt zu halten, nicht nur um die Qualität 
zu erhöhen und damit den AbSatz ihrer 
Produkte zu Sichern, Sondern um über- 
haupt überleben zu können.
Von einSt annähernd 3 000 Mühlen in 
Thüringen, von denen 400 mit Windkraft 
betrieben wurden, Sind heute noch 39 
Mühlen produktiv tätig. Mit Windkraft ar­
beitet nur noch eine Mühle, allerdingS nur 
für den eigenen Bedarf.

Schlagmühle Gernrode (Mühle Seeboth), Ölgemälde um 1900

gang, ein Sägegatter oder Vorrichtungen 
zum Antrieb verSchiedener landwirt- 
Schaftlicher MaSchinen wie HäckSel- oder 
DreSChmaSchine. AuS dieSen Nutzungen 
der WaSSerkraft entwickelten Sich weitere 
Anwendungen. ES entStanden an den 
ehemaligen MühlenStandorten u. a. Na­
gelfabriken, MaSchinenfabriken, Spinne- 
reien, Webereien, die zum Betreiben ihrer 
MaSchinen zunächSt die WaSSerkraft 
nutzten und Später DampfmaSchinen, 
DieSel- und Elektromotoren einSetzten.
Die Ständig Steigenden LebenSbedürfniS- 
Se und die beSchränkte EnergieauSbeute 
von Wind- und WaSSerkraft beSchleunig- 
ten die Suche nach neuen AntriebSkräften

Der Begriff „Mühle“ für alle Nutzungs- 
arten

Die früheSten Wind- und WaSSermühlen 
waren vorrangig der Getreidevermahlung 
vorbehalten. Ab dem 14. Jahrhundert wur­
den Wind- und WaSSerkraft jedoch auch 
anderen Nutzungen unterworfen. Mehr 
alS 150 NutzungSarten könnten aufge­
zählt werden und für alle galt die Bezeich­
nung "Mühle". Neben Pulvermühlen ent­
Standen Sagemühlen, Ölmühlen, Walk­
mühlen, Schleifmühlen, MaSSemühlen, 
Papiermühlen, um nur einige zu nennen. 
Stampfen, Kollergänge und Gatter waren 
die hauptSächlichen ArbeitSmaSchinen.
Die Kraft deS WaSSerS wurde in vielen 
Mühlen für unterSchiedliche Zwecke und 
wechSelnde Arbeiten genutzt. So beSaß 
manche Mühle neben dem Schrot- und 
Mahlgang noch einen Öl- oder Graupen- Eingangsportal der Großen Mühle Dingelstädt
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und -maSchinen, aber auch nach effekti­
veren VerarbeitungSmaSchinen und Kraft- 
übertragungSmöglichkeiten. TranSmiSSio- 
nen und verbeSSerte Kegelradgetriebe lö- 
Sten veraltete Stockradgetriebe und höl­
zerne Kammräder ab. Die anfälligen und 
unförmigen Wellen und AchSen auS Ei­
chenholz wurden durch Schlanke Stahl­
wellen erSetzt. Die früher notwendige 
Handarbeit wurde in immer Stärkerem 
Maße durch mechaniSche Aggregate er­
Setzt. Der mit Holz vertraute Mühlenbauer 
wandelte Sich zum modernen MaSchinen- 
bauer. Auch die Nachrichten über die Ein- 
richtung automatiScher Mühlen um 1800 
in Amerika und England beeinflußten in 
Starkem Maße die techniSche Entwick­
lung der Mühlen in DeutSchland. DaS wird 
u. a. durch die Vielzahl Anträge von 
Thüringer Müllern auS den Jahren 1850 
biS 1900 belegt, die beabSichtigten, ame- 
rikaniSche Mahlgänge in ihren Mühlen 
einzuSetzen oder komplette amerika- 
niSch-engliSche Mühlen zu errichten, ln 
den unter dem Namen „KunStmühlen“ lau­
fenden Mühlen war die hohe KunSt deS 
Mühlen- und MaSchinenbauerS in Starkem 
Maße gefragt. Auch wieS dieSer Name 
darauf hin, daß in dieSen Mühlen künStli- 
che AntriebSkräfte genutzt wurden.

Die Situation im Eichsfeld

Größere Mühlen, wie Sie am Unterlauf der 
UnStrut, der Saale oder der Werra zu fin- 
den Sind, konnten im Gebiet deS heutigen 
LandkreiSe EichSfeld nicht entStehen. Da 
eS jedoch viele kleine FluSS- und Bachläufe 
im hügeligen EichSfeld gibt, iSt eS nicht 
verwunderlich, daSS faSt alle zum Betreiben 

Mühle Arenshausen, Zufahrt zur Mühle

von Mühlen genutzt wurden. Rund 70 WaS- 
Serläufe trieben annähernd 230 WaSSer- 
mühlen. Dagegen nimmt Sich die ermittelte 
Zahl der Windmühlen mit 9 eher beSchei- 
den auS. Von den Windmühlen iSt keine 
mehr vorhanden, die WaSSerkraft wird heu­
te noch von vier Mahlmühlen genutzt. Wei- 
tere vier Mahlmühlen, die ebenfallS auS 
WaSSermühlen hervorgegangen Sind, be- 
dienen Sich heute auSSchließlich der Elek- 
troenergie alS AntriebSkraft. DieSe acht 
produzierenden Mühlen erreichen jedoch 
eine weit größere VermahlungSleiStung alS 
die vielen kleinen HandwerkSmühlen deS 
vergangenen JahrhundertS.
Von den weiteren ca. 60 noch vorhande­
nen, aber nicht mehr genutzten Mühlen 
beSitzt kaum noch eine den TechnikStand, 
der vor mehr alS 100 Jahren vorhanden 
war. Die um 1920/30 durchgeführten Mo- 
derniSierungen zeigen anSchaulich die 
VerSuche, die LeiStungSfähigkeit dieSer 
kleinen Mühlen zu erhöhen, um konkur- 
renzfähig zu bleiben.
Ähnlich verlief die techniSche Entwicklung 
auch in den Sagemühlen, von denen kaum 
noch eine in ihrer urSprünglichen AuSStat- 
tung exiStiert. Walkmühlen verloren Schon 
um 1850, Pulvermühlen Sogar 50 Jahre 
früher ihre ExiStenzberechtigung. Nicht an- 
derS erging eS den Papiermühlen, deren 
Produktion nach der Erfindung deS Holz- 
SchliffeS (1844) durch moderne Papierfa­
briken übernommen wurde. Obwohl die 
Elektroenergie zunehmend alS ErSatz- und 
ZuSatzkraft Später oft die alleinige AntriebS­
kraft darStellte, gab eS auch viele VerSuche 
der WaSSermühlen, eigenStändig Strom zu 
erzeugen. WaSSerturbinen mit verbeSSer- 
tem WirkungSgrad nutzten die WaSSerkraft 
effektiver. Die größeren, leiStungSfähigen 
WaSSermühlen wurden deShalb oft in WaS- 
Serkraftwerke zur Stromerzeugung umge­
wandelt.
Heute iSt die Ära der einSt tonangebenden 
waSSergetriebenen Kleinmühlen endgültig 
Vergangenheit. Durch FluSSregulierung und 
-begradigung liegen viele einStige Mühlen 
auf dem Trockenen. MeiSt Sind die Mühlen­
gebäude kaum noch alS Solche zu erkennen, 
da Sie für andere Nutzungen umgebaut wur­
den. Viele wurden auch abgeriSSen und an 
ihrer Stelle Wohngebäude errichtet. Oft erin- 
nern nur noch Flur- oder Straßennamen an 
ihr frühereS VorhandenSein. Ziel denkmal- 
pflegeriScher Maßnahmen muSS Sein, noch 
vorhandene alte Mühlentechnik jeglicher Art zu 
erhalten und zu bewahren. ■
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